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Neuerwerbungen 1995

Im Jahr 1995 gingen die Erwerbungen des Linden-Museums zahlenmäßig zwar um
40 % zurück, dafür konnten wir jedoch qualitativ einige Spitzenstücke erwerben. Diese
sind vor allem für die Südsee-Abteilung eine als maravot bezeichnete Skulptur des Iniet-
Geheimbundes aus Neubritannien (Tolai, Papua Neuguinea, vor 1900) sowie eine Maya-
Graburne mit 15 Totenköpfen (Guatemala, ca. 500 n. Chr.) für die Amerika-Abteilung.
Insgesamt haben wir 1995 für das Linden-Museum 623 Zugänge zu verzeichnen, die
sich folgendermaßen aufgliedern:
Afrika-Abteilung: 15 Objekte
Orient-Abteilung: 102 Objekte
Südasien-Abteilung: 109 Objekte
Ostasien-Abteilung: 390 Objekte
Südsee-Abteilung; 1 Objekt
Amerika-Abteilung: 6 Objekte
In der Anzahl der Neueingänge sind auch wieder etliche Stiftungen, für die ich im
Namen des Linden-Museums an dieser Stelle den Gebern herzlich danke. Leider sind
die Eigenmittel des Museums erheblich gekürzt worden, so daß sich auch hieraus der
Rückgang an Ankäufen erklären läßt. Zu den beiden großen Sonderausstellungen
1995 (Rajasthan, Usbekistan) wurden systematisch Objekte erworben, die dann sofort
der Öffentlichkeit präsentiert wurden. Später sollen einige von ihnen auch in den
Dauerausstellungen gezeigt werden.
Meinen wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, Herrn Dr. Hermann
Forkl (H.F.), Herrn Prof. Dr. Johannes Kalter (J. K.), Herrn Dr. Gerd Kreisel (G.K.),
Herrn Dr. Klaus-J. Brandt (K.-J.ß.), Frau Dr. Ingrid Heermann (LH.) und Herrn Dr.
Axel Schulze-Thulin (A.S.-T.) gebührt mein aufrichtiger Dank für ihren intensiven und
erfolgreichen Einsatz bei der Bewältigung der umfangreichen Recherchen, Vorarbei
ten, der Auswahl und Bearbeitung der erworbenen Objekte.
Gleichzeitig danke ich unseren Finanzträgern, der Landeshauptstadt Stuttgart sowie
unserem zuständigen Ministerium für die Bereitstellung der Mittel, durch die wir die
Objekte erwerben konnten. Peter Thiele

Afrika-Abteilung

Im Jahr 1995 konnten für die Afrika-Abteilung zwei Sammlungskomplexe erworben
werden. Der eine besteht in einer Baule-Sammlung (südliche Elfenbeinküste), die
neben drei geschnitzten Lehnstühlen für Notabein eine Reihe von Figuren aus dem
religiösen Bereich umfaßt. So weist eine auf einem Pferd reitende Mutter-Kind-Figur
vermutlich auf die matrilineare Ahnenreihe hin, und ein kleiner Stierkopf stellt den
Totengott Guli dar, während eine besonders schöne und alte androgyne Figur noch so
manche unserer Fragen zum religiösen Weltbild der Baule unbeantwortet läßt. Bei drei
Tierfiguren handelt es sich zum einen um den in Form einer Maus geschnitzten Deckel
eines Seelengefäßes, zum anderen um Träger der Seelen Verstorbener oder Sitze von
Dämonen: einen vierbeinigen Pflanzenfresser und einen auf einer Schildkröte stehen
den Vogel mit reichlicher, von Hühneropfern herrührender Opferkruste.
Zum anderen Komplex gehören, abgesehen vom Geschenk eines Werkzeugkastens mit
Inhalt, wie ihn ein Schuhputzer in Cotonou (Rep. Benin) benützte, fünf gemalte Fri
seurschilder. Diese sind z. T. signiert, in jedem Fall jedoch durch den Sammler so gut
dokumentiert, daß auch sonst der jeweilige Künstler namentlich bekannt ist. Im ein
zelnen handelt es sich dabei um das Schild eines Herrenfriseurs von Besse Sow aus

Dakar (Wolof, Senegal), um ein ebensolches des Ghanaers Charles für einen Fulbe-
Friseur aus Bamako (Mali) sowie das Schild einer Damenfriseuse von Martin O. Okore
(Mombasa) für einen Salon in Shanzu (Kenia). Zwei Schilder stammen aus den Ate
liers zu Recht über ihren lokalen Wirkungsbereich hinaus bekannter Künstler: das
Schild eines Herrenfriseurs von Joel aus Abidjan (Elfenbeinküste) und das eines
Damenfriseurs mit allerlei technischen Details von Bikok T. Pierre aus Libreville
(Gabun). Die Schilder wurden im Hinblick auf die für den Sommer 1997 vorgesehene
Ausstellung »Heilkunst und Körperpflege in Afrika« erworben.

H. F.


